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Amtliches. 

Berlin, 11. Juli. Der König hat die beiden Brüder Hermann 
Jakob Ludwig Burchard, Oberſt a la suite des 1. Brandenburgiſchen 
Feld⸗Artillerie-Regimentz Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und Direktoe 
der vereinigten Artillerie- und Ingenicur⸗Schule, und Franz Emil 
Emanuel Burchard, Stagtsſekretär des Reichsſchatzamts, Wirklichen 
Geheimen Rath, in den Adelſtand erhoben. 8 

Der Oberlehrer Dr. Schnippel vom Gymnaſium in Oldenburg ift 
zum Oberlehrer an das Realgymnaſium in Oſterode berufen und der 
ordentliche Lehrer Dr. Gawanka an dieſer Anſtalt zum Oberlehrer be⸗ 
fördert worden. 
Der Miljtär⸗Intendantur⸗Selretär Sperber vom IV. Armee⸗Korps 
iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗ 
Miniſterium ernannt worden. 

Der König hat dem fürſtlich Sulkowski'ſchen Generalkaſſen⸗Ren⸗ 
danten Chodkiewicz zu Schloß Reiſen den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 


Dolitifhe Aeberſichi. 
Poſen, 12. Juli. 

Die Zahl der Todesfälle an Cholera betrug am 9. d. 

M. in Damiette 52, Manſurah 87, Samanud 17, Cherbin 2. 
Aus Menzaleh werden für den 8. Juli 20 Todesfälle gemeldet. 
In Smyrna und Beirut find die Quarantänevorſchriſten 
auch auf Provenienzen aus Cypern ausgedehnt, dagegen iſt die 
Quarantäne für Schiffe aus Malta wieder aufgehoben, nachdem 
auf Malta ſelbſt eine einundzwanzigtägige Quarantäne für Schiffe 
aus Egypten angeordnet worden iſt. Griechenland hat die 
Quarantäne für egyptiſche Provenienzen auf 21 Tage erhöht. 
In Sizilien haben die Provinzialbehörden beſchloſſen, auch 
die Küſte bewachen zu laſſen, um zu verhindern, daß kein Fahr: 
zeug anderswo als in den Häfen Verbindung mit dem Lande 
ſuche. In Tunis werden Schiffe, welche aus Egypten, dem 
ferneren Orient, Cypern, aus ottomaniſchen Häfen, aus Malta 
und Tripolis kommen, ohne Anrechnung der Reiſetage einer zehn⸗ 
tägigen Quarantäne unterworfen, ſobald ſich ein verdächtiger 
Krankheitsfall während der Reiſe nicht ereignet hat; anderenfalls 

beträgt die Quarantäne 20 Tage. Einer fünftägigen Beobachtung 
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ſundheitszuſtand in Tunis iſt ein normaler. In La Rochelle 
werden die franzöſiſchen Quarantänevorſchrifen in der Weiſe ge⸗ 
handhabt, daß die Geſundheitspäſſe ſämmtlicher Schiffe, welche 
aus Egypten, dem Suezkanal, dem Rothen Meere und den jen⸗ 
ſeits des letzteren gelegenen Häfen kommen, für unrein er⸗ 
achtet werden. Demzufolge unterliegen dieſe Schiffe den 
allgemeinen geſundheitspolizeilichen Vorſchriften und find ent⸗ 
weder als verdächtig oder als infizirt zu behandeln. — 
Wie die „Weſer Ztg.“ aus Bremen mittheilt, hat die dor⸗ 
tige Regierung dieſelben Maßregeln zur Abwehr der Cholera, die 
in der vor wenigen Tagen erlaſſenen preußiſchen Verordnung 
enthalten find, ohne Verzug durch Inſtruktion ihrer Hafenbehörde 
in Kraft geſetzt. So exiſtirt denn ſchon ſeit mehreren Tagen in 
Bremerhaven (und zwar in Folge zweckmäßiger Beredung mit 
den preußiſchen und oldenburgiſchen Aemtern nicht nur für Bre⸗ 
merhaven und Bremen, ſondern für die ganze Weſer) eine Qua⸗ 
rantänebehörde, die, mit allem Erforderlichen ausgerüſtet, die 
ſämmtlichen in der Verordnung zuſammengeſtellten Maßregeln 
prakliſch ausführt — jedes Schiff, das aus verdächtigen Häfen 
anlangt, ärztlich unterſucht, für alle der Desinfektion bedürfenden 

Güter und Waaren die nöthigen Anſtalten und Vorrichtungen 
beſitzt. Die „Weſer⸗Zig.“ fügt hinzu: „Mit anderen Worten: 
Die Weſerquarantäne iſt durch Bremens Initiative in Wirkſam⸗ 
keit, wie ſie im Laufe des letzten Jahrzehnts bei verſchiedenen 
Veranlaſſungen in gleicher Weiſe mit Erfolg in Wirkſamkeit ge⸗ 
weſen iſt. Der Erlaß der Verordnung, der dieſe Maßregel 
weder verſtärken noch abſchwächen kann, wird erfolgen, ſobald 
durch die nunmehr ohne Zweifel in nächſter Zeit in Ausſicht 
ſtehenden Vereinbarungen der Uferſtaaten die proviſoriſchen Bre⸗ 
merhavener Quarantäne » Einrichtungen durch eine definitiv ges 
meinſame Weſerquarantäne⸗Anſtalt erſetzt ſind. Ohne ſolche An⸗ 
ſtalt ſleht die Verordnung auf dem Papiere, während der formelle 
Erlaß derſelben, wie das eben der jetzige Zuſtand beweiſt, für 
die Einrichtung ſtrengſter Quarantänemaßregeln keine materille 
Bedeutung hat.“ 

Die Nummer 13 des Reichs⸗Geſetzblatte, welche 
geſtern zur Ausgabe gelangt iſt, enthält das Geſetz, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit, 
vom 3. Juli 1883, und die Verordnung, betreffend das Verbot 
der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſländen des Wein⸗ und Gartenbaues, vom 4. Juli 1883, 

Der Bundes rath hat beſchloſſen, die nachfolgenden 

Beſtimmungen vom 1. Juli 1883 ab in Kraft treten zu laſſen: 
1) In Betreff der in Wein⸗ und Spirituoſen⸗Thei⸗ 
lungslagern lagernden Flüſſigkeiten: die in Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Theilungslagern entleerten Fäſſer und ſonſtigen Um⸗ 
ſchließungen können jederzeit vorbehaltlich der nach § 5 Abſatz 1 
des Regulativs, betreffend die Zollerleichterungen für den Handel 
mit fremden Weinen und Spirituoſen, in gewiſſen Fällen erfor⸗ 
derlichen Einholung vorgängiger Genehmigung ohne Zollentrich⸗ 
tung aus dem Lager entfernt werden. 2) In Betreff der in 
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öffentlichen Niederlagen und Privatlagern unter amtlichem Mit⸗ 
verſchluß lagernden Flüſſigkeiten: a) Sind Umſchließungen von 
Flüſſigkeiten, welche in öffentlichen Niederlagen oder in Privat⸗ 
lagern unter amtlichem Mitverſchluß lagern, durch Ueberfüllen 
ihres Inhalts in andere daſelbſt lagernde Fäſſer ac. ent 
leert worden, ſo ſind dieſelben, wenn ſie zu dem zoll⸗ 
pflichtigen Gewicht der Flüſſigkeit gehören (§ 2 Abſatz 3 
des Geſetzes, betreffend den Zolltarif ꝛc. vom 15. Juli 1879) 
nach demjenigen Zollſatze zur Verzollung zu ziehen, welcher auf 
die in demſelben vorhanden geweſene Flüſſigkeit Anwendung 
findet, entgegengeſetzten Falles nach dem Zollſatze, welchem die 
Umſchließungen an ſich unterliegen; b) Sind dagegen zum Zweck 
der Umfüllung leere Umſchließungen aus dem freien Verkehr in 
die Niederlage oder das Privatlager gebracht worden, ſo ſind die 
bei der Umfüllung leer werdenden Umſch'ießungen nur inſoweit 
und zwar nach dem zufolge Ziffer 1 anzuwendenden Zollſatze zur 
Verzollung zu ziehen, als das Gewicht derſelben dasjenige der zur 
Umfüllung benutzten Umſchließungen überſteigt. Erfolgt die Ent⸗ 
leerung in Theilpoſten ſo iſt das Gewicht der zur Umfüllung 
benutzten leeren Umſchließungen bis zur vollſtändigen Entleerung 
nachrichtlich bei der betreffenden Poſt im Niederlage⸗Regiſter zu 
vermerken. c) Sind Umſchließungen durch vollſtändiges Aus⸗ 
laufen ꝛc. der darin befindlichen Flüſſigkeit leer geworden, jo 
unterliegen die Umſchließungen bei der Entnahme aus der Nieder⸗ 
lage ſtets der tarifmäßigen Verzollung nach Maßgabe ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit. 

Das zwiſchen der Suezkanal⸗Geſellſchaft und 
der engliſchen Regierung getroffene Uebereinkommen beſtimmt, 
daß der Bau des zweiten Kanals, wenn irgend möglich, bis zum 
Ende des Jahres 1888 erfolgen ſoll. Anlangend die Herab⸗ 
ſetzung der Kanalabgaben, ſo ſollen die Ballaſtſchiffe vom 1. Ja⸗ 
nuar 1884 ab eine Reduktion von 2,50 per Tonne von dem 
Tranſittarif erhalten. Sobald die Aktionäre in einem Jahre 
21 pCt. erhalten haben, ſoll vom 1. Januar des darauf folgen: 
Jahres ab das Lootſengeld auf die Hälfte herabgeſetzt wer⸗ 
ſobald die Aktionäre 23 pCt. in einem Jahre erhalten, 
ſoll auch die andere Hälfte des Lootſengeldes nicht mehr erhoben 
werden. Wenn die Einnahme der Aktionäre 25 pCt. beträgt, 
ſoll die Tranſittaxe von 10 Frks. per Tonne auf 9,50 Frks. 
und wenn fie 27⅛ pCt. beträgt, auf 9 Frks. herabgeſetzt wer: 
den. Mit jedem weiteren Wachſen der jährlichen Einnahmen um 
3 pCt. ſoll eine weitere Reduktion der Tranſittane um 50 Cts. 
bis herab zu einer Tranſittaxe von 5 Frks. per Tonne eintreten. 
Zweimalige Herabſetzungen des Lootſengeldes und der Tranſittaxe 
in einem und demſelben Jahre ſollen nicht ſtattfinden. Falls 
eine Verminderung der Einnahmen eintritt, ſoll die Tranſittaxe 
nach Maßgabe der Einnahmenminderung wieder erhöht werden, 
jedoch dürfen zweimalige Erhöhungen derſelben in demſelben 
Jahre nicht ſtattfinden. Sobald in der Beſetzung der drei Vize⸗ 
präſidentenſtellen der Suezkanal⸗Geſellſchaft die erſte Erledigung 
eintritt, wird Leſſeps einen der engliſchen Adminiſtratoren als 
Direktionsmitglied vorſchlagen, dieſe Vizepräſidentenſtelle ſoll 
auch ferner ſtets durch einen Engländer beſetzt werden. 
Die beiden engliſchen Adminiſtratoren, welche Mitglieder 
der Finanzkommiſſion find, werden dieſer Kommiſſion 
ſtets als Mitglieder angehören. Das Amt eines Navigations⸗ 
Inſpektors ſoll einem von der engliſchen Regierung deſignirten 
engliſchen Offizier übertragen, die Amtsbefugniſſe des Inſpektors 
ſollen im Einvernehmen mit den engliſchen Adminiſtratoren ge⸗ 
regelt werden. Bei der Annahme von Lootſen ſoll künftig eine 
verhältnißmäßige Anzahl britiſcher Lootſen Anſtellung finden. 
Die engliſche Regierung wird ihre guten Dienſte anwenden, um 
die Konzeſſion bezüglich des zum Bau des neuen Kanals erfor⸗ 
derlichen Terrains und des Süßwaſſerkanals zwiſchen Ismailia 
und Port Said zu erlangen, ingleichen um eine Verlängerung 
der urſprünglichen Konzeſſion auf 99 Jahre in der Weiſe zu er⸗ 
halten, daß dieſe 99 Jahre erſt vom Tage der Vollendung des 
zweiten Kanals an gerechnet werden. Als Gegenleiſtung wird 
die Suezkanal ⸗Geſellſchaft, ſobald der zweite Kanal eröffnet iſt, 
an die egyptiſche Regierung ein Prozent aller Netto⸗Einnahmen 
— nach Vorwegnahme der ſtatutariſchen Reſerve — auszahlen. 
Die engliſche Regierung wird der Suezkanal ⸗Geſellſchaft die für 
die Bauarbeiten erforderliche Summe bis zum Belauf von 200 
Mill. Frks. gegen 3¼ pCt. Zinſen mit einem Tilgungsfonds 
vorſtrecken, dergeſtalt, daß das Kapital in 50 Jahren zurückge⸗ 
zahlt iſt. Das Abkommen unterliegt der Genehmigung des eng⸗ 
liſchen Parlaments. 


Zwiſchen England und Frankreich iſt es auf 
Madagaskar zu einem Konflikt gekommen, der ſehr ernſte 
Folgen haben kann. Ueber das Vorkommniß berichtete der 
Premier Gladſtone in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes auf 
eine Anfrage Northcote's Folgendes: Nach in den letzten 24 
Stunden aus Madagaskar eingelaufenen Nachrichten habe der 
dortige franzöſiſche Admiral dem britiſchen Konſul in Tamatave 
befohlen, binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen. Noch vor 
Ablauf dieſer Friſt ſei der engliſche Konſul geſtorben. Der 
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franzöſiſche Abm darauf die in Tamatave befindlichen 
Engländer aufgefordert, der Beerdigung des engliſchen Konſuls 
beizuwohnen und es hätten auch viele Engländer, ingleichen 
viele Offiziere und Matroſen des engliſchen Kriegsſchiffs 
„Dryad“ an dem Leichenbegängniß theilgenommen, auch 
mehrere franzöſiſche Offiziere ſeien dabei zugegen geweſen. 
Inzwiſchen habe der franzöſiſche Admiral die Verbindung 
zwiſchen den am Lande befindlichen Engländern und dem 
engliſchen Kriegsſchiffe abgeſchnitten und dem engliſchen Kapitän 
ſei nur geſtattet worden, mündlich zu proteſtiren. Die Flaggen 
aller auswärtigen Konſulate ſeien von den Franzoſen eingezogen 
worden, die außer dem Sekretär des engliſchen Konſuls auch noch 
einen engliſchen Miſſionär, Namens Shaw — letzteren vermuth⸗ 
lich unter der Beſchuldigung des Korreſpondirens mit dem Feinde 
— verhaftet hätten. Gladſtone erklärte ſchließlich, er könne, 
indem er dieſe ernſten und peinlichen Ereigniſſe mittheile, für 
jetzt nur ſagen, daß die Regierung ausführlichere Informationen 
über die Thatſache und auch diejenigen Mittheilungen ſeitens der 
franzöſiſchen Regierung abwarte, die der Fall erheiſchen dürfte 
und die, wie der franzöſiſchen Regierung zu verſtehen gegeben 
worden ſei, die engliſche Regierung erwarte und welche unter 
ähnlichen Umſtänden auch die engliſche Regierung zu geben für 
ihre Pflicht gehalten haben würde. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. Juli. Die neueſte offiziöſe Kundgebung, 
welche die ſtörriſchen Freikonſervativen, welche die 
Oppoſition in der Botſchafterpartei gegen die gouvernementale 
Kirchenpolitik mundtodt machen ſollte, hat, wie alle neueren offi⸗ 
ziöſen Preßleiſtungen, das gerade Gegentheil von dem bewirkt, 
was man damit erzielen wollte. Die Drohung, daß eine 


Aenderung in der „Leitung“ der Partei eintreten werde, mit 


anderen Worten, daß die Herren Graf Wilhelm Bismar 
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und Stengel aus dem Fraktionsvorſtande zu verdrängen ver 
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werden, hat auf die Bedrohten nur eine erheiternde Wirkung 


geübt. Selbſt die Feindſchaft des Herrn Lohren, der die Sache 
des Kanzlers in der Fraktion eifrig führt, hat den Angegriffenen 
nicht die nächtliche Ruhe geraubt. Freilich hat Herr v. Zedlitz 
bereits in vertrauten Kreiſen geäußert, er habe ſich ſchon mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, demnächſt ſein Amt als vortragender 
Rath im Handelsminiſterium niederlegen zu müſſen. Denn 
dort iſt Fürſt Bismarck ſein direkter Vorgeſetzter und es 
wird nach der heute geltenden Lehre für unſtatthaft er⸗ 
klärt, daß ein Beamter öffentlich die Politik ſeines mini⸗ 
ſteriellen Chefs mißbillige. Sonſt aber gedenkt Herr von 
Zedlitz in ſeiner bisherigen politiſchen Stellung zu beharren 
und mit ſeinen engeren politiſchen Freunden, zu denen auch die 
Abgeordneten Schmidt und von Dziembowski gehören, ſich nicht 
gutwillig von der Klique Bismarck's verdrängen zu laſſen. Man 
darf ſich alſo noch auf heiße Kämpfe innerhalb der Botſchafter⸗ 
partei gefaßt machen, zu welchen die jetzigen Preßplänkeleien nur 
den Eingang bilden. Der Riß iſt unheilbar, eine Trennung 
muß ſich über kurz oder lang vollziehen. Die beiden ſtreitenden 
Parteien lauern nur auf eine Gelegenheit, um den andern Theil 
vor den Wählern ins Unrecht zu ſetzen, ihm die Verantwortung 
für die Sprengung der Partei zuzuſchieben. Wie lange dieſer 
Minirkrieg noch dauern wird, läßt ſich mit abſoluter Beſtimmt⸗ 
heit nicht vorausſagen. 

— Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge wird das Be⸗ 
finden des Kaiſers als ganz vortrefflich geſchildert. Der 
Kurgebrauch in Bad Ems ſoll auf das Allgemeinbefinden des⸗ 
ſelben außerordentlich gut eingewirkt haben und auch in Koblenz 
hat das überaus friſche und rüſtige Ausſehen des Monarchen 
überall große Freude bereitet. — Auch während feines diesjähri⸗ 


gen Aufenthaltes auf der Mainau erledigt der Kaiſer täglich da⸗ 


ſelbſt die regelmäßigen Regierungsangelegenheiten und nimmt die 
laufenden Vorträge entgegen. 

— Der Kaiſer hat an ſeinen Enkel, den jungen 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden, zu ſeinem 
Eintritt in die militäriſche Laufbahn folgenden Brief gerichtet: 

„Ich ernenne Eure Großherzogliche Hoheit hierdurch — indem Ich 
dem Wunſche Ihres Herrn Vaters entſpreche — zum Sekonde⸗ 
Lieutenant im 1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 109 und 
freue mich von ganzem Herzen, daß es mir vergönnt iſt, auch noch den 
jüngſten Meiner Enkelſöhne in die Armee einführen und ihm warm 
an's Herz legen zu können, welche ernſten Pflichten ihm das Ebrenkleid 
des Soldaten auferlegt und wie er mit allen ſeinen Kräften dahin 
ſtreben muß, nicht allein dieſe jederzeit 50 und ganz zu erfüllen, ſon⸗ 
dern auch Anderen ein würdiges Vor bild w werden. Ich hoffe und 
erwarte, daß Euere Großherzogliche Hoheit dieſe Mahnung Ihres Sie 
herzlich liebenden Großvaters in Ihrem hoffentlich langen und dem 
Vaterlande recht nützlichen Leben ſederzeit in Erinnerung haben werden 
und wünſche Ihnen den hohen Ernſt Ihres Dienſteintritts auch noch 
dadurch vor Augen zu ſtellen und Meine lebhafte Theilnahme an dem 
heutigen Tage zu bethätigen, daß Ich Eurer Großherzoglichen Hoheit 
hierdurch Meinen hohen Orden vom Schwarzen Adler verleihe, deſſen 
Inſignien anbei erfolgen. (gez.) Wilhelm.“ 

Bei der Parade am Nachmittag des 9. auf dem Schloß⸗ 


plage zu Karlsruhe verſammelte der Kaiſer das Offizierkorps des 
1. badiſchen Leib Grenadier⸗Regiments Nr. 109 zum Kreiſe und 
hielt in Bezug auf die Einführung des Prinzen eine entsprechende 
Anſprache. — Sodann winkte der Kaiſer dem Prinzen zu mit 
den Worten: „Treten Sie nun ein!“ 

— Während die „Köln. Ztg.“ und die „Magd. Ztg.“ ſich 
als ſicher melden laſſen, daß die letzte Note des Herrn Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretärs keine Beantwortung finden werde, und letzteres 
Blatt ſogar die Fortdauer der Thätigkeit des Herrn v. Schlö zer 
in Frage geſtellt ſieht, läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ aus Rom 
telegraphiren: 898 * 

„Die preußiſche Antwortnote an den Vatikan iſt bisher hier nicht 
eingegangen. In vatikaniſchen Kreiſen hält man das Kommunique der 
Nordd. Allg. Ztg.“ für den Ausdruck einer vorübergehenden 


Unzufriedenheit ohne Ernſt und Dauer, ähnlich früheren 
Drohungen. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß die Regie⸗ 
rung auch in der Frage der Vorbildung der Geiſtlichen nachgeben und 
die Erziehung derſelben in Seminarien ohne Einmiſchung in den 
Stundenplan und die Disziplin ſchließlich geſtatten werde.“ 

Die „Germania“ ihrerſeits behandelt in einem ausführlichen 
Artikel die Anzeigepflicht und die Vorbildung der 
Geiſtlichen und bemerkt ſchließlich kategoriſch: „Wir ſind 
auf jeden Fall keineswegs geneigt, den Geiſt unſeres Klerus 
vollſtändig dem wechſelnden Geiſte des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums zu überantworten, in dem ſieben Jahre lang ein 
Falk ſein Weſen treiben durfte. Deshalb werden wir uns mit 
der uns möglichen Seelſorge lieber einrichten und ſchlimmſtenfalls 
eine iriſche Geheimſeelſorge ſchaffen, ehe wir die drei Gebiete der 
Vorbildung, Anftelung und Disziplin des Klerus in einem Grade 
dem Staate überantwortet laſſen, der in der Welt unerhört iſt. 
Das hat die letzte päpſtliche Note wieder in Erinnerung gebracht 
— und ganz zur rechten Zeit!“ 

— Die heutige „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
iſt inhaltsarmer denn je. Sie weiß nur Aue züge aus den 
Berichten der Fabrikinſpektoren und meteorologiſche Notizen zu 
bringen. Ueber die Kirchenpolitik ſchweigt das halbamtliche Blatt 
ſich vollſtändig aus, jo gerne man auch darüber von dieſer Stelle 
etwas vernommen hätte. Ueber die vielbeſprochene jüngſte Note der 
Kurie ſchweigt das Blatt ebenſo wie über die Publikation des 
Kirchengeſetzes. Es macht den Eindruck, als ob man an maß⸗ 
gebender Stelle über die fernerhin in der kirchenpolitiſchen Frage 
einzunehmende Haltung zu feſten Entſchlüſſen überhaupt noch 
nicht gekommen jet. 

— Die freikonſervative „Poſt“ bedauert, daß die Behör⸗ 
den der Provinz Sachſen durch die Sonntagsver⸗ 
ordnung und eine übertriebene polizeiliche Beſchränkung 


der Tanzluſtbarkeiten in den ländlichen Ortſchaften 


eine weitgehende Mißſtimmung hervorgerufen haben. Die „Poſt“ 
hat wenig motivirte Veranlaſſung zu einer ſolchen Stellung⸗ 
nahme, nachdem ihre Parteigenoſſen im Reichstage bei der Be⸗ 
rathung der Novelle zur Gewerbeordnung, die noch nicht einmal 
in Kraft getreten iſt, für weitergehende Befugniſſe der Ortspo⸗ 
lizelbehörben eingetreten find. Wer Wind ſäet, wird Sturm 


ernten. 

— Zu der Epiſode der Verweigerung des Saluts 
durch eine norwegiſche Brigg gegenüber dem deutſchen 
Panzergeſchwader, die wir letzthin mittheilten, ſchreibt 


man der „Nat.⸗ Ztg.? ü f 
Dieſer Fall von Verweigerung der hergebrachten internationalen 
Höflichkeitsbezeigungen darf durchaus nicht als alleinſtehendes unge⸗ 
wöhnliches Faktum aufgefaßt werden, derſelbe iſt vielmehr der getreue 
Ausdruck des die Norweger im Großen und Ganzen beherrſchenden 
Deutſchenhaſſes. Die Gründe dafür mögen hier unerörtert 
bleiben, die Thatſache aber ſteht feſt. Begrüßt doch auch jetzt wiederum 
das proteſtantiſche, allerdings in ſtarrem Lutherthum befangene Nor⸗ 
wegen mit offenbarer Befriedigung die Unterdrückung der Deutſchen 
durch das Czechenthum und ohne Zweifel wird auch die jüngſte billige 
und plumpe Manifeſtation des norwegiſchen Kauffahrers als ein 
Bravourſtück gegenüber der deutſchen Panzerflotte gefeiert werden. 
Was die Begrüßung der Kriegsſchiffe durch die Handelsſchiffe be⸗ 
trifft, fo wäre zu wünſchen, daß de Staaten durch gegenſeitiges 
Uebereinkommen dieſen Gebrauch abſchafften. So lange dies nicht der 
Fall iſt — der Anlauf dazu iſt ſchon mehrfach, aber bis jetzt fruchtlos 
gemacht worden — bleibt es Ehrenſache für den Schiffskommandanten, 
daß ihm gegenüber der Brauch nicht verletzt wird. Verſtöße dagegen 
haben in zahlreichen Jällen zu „ Man theilt uns 
bei dieſer Gelegenheit einen analogen Vorfall mit, der ſehr ernſte Fol⸗ 
gen hätte nach ſich ziehen können. Ein wegen ſeiner Schneidigkeit 


bekannter deutſcher Seeoffizier, der mit Rang eines Kontreadmirals 


einen Panzer befehligte, begegnete auf offenem Meere einem Panzer 
anderer Nationalität, die ungenannt bleiben mag, der die Flagge eines 
Vizeadmirals zeigte. Dem ſeemänniſchen Gebrauche folgend, gab der 
deutſche Panzer zuerſt die Salutſchüſſe ab. Auf dem fremden Schiff 
blieb aber Alles ſtill, daſſelbe wollte offenbar ohne Erwiderung des 
Saluts vorbeipaſſiren. Erwartungsvoll ſchauten die Offiziere auf ihren 
Chef, was derſelbe in dieſer ſchwierigen Lage beſchließen werde. Der⸗ 
ſelbe verharrte ſchweigend bis die Zeit verſtrichen war, in welcher 
die Erwiderung des Salutes noch erwartet werden konnte; dann 
gab er mit vollſtändiger Rube den Befehl, das Schiff zum Gefecht klar 
zu machen, und ließ einen Schiffsoffizier mit dem Auftrag, die Erwi⸗ 
derung des Salutes binnen zehn Minuten zu verlangen, ein Boot be⸗ 
ſieigen. Kaum hatte die Bewegun zur Gefechtsbereitſchaft auf dem 
deutſchen Schiffe begonnen und das Parlamenti boot jeine Richtung 
nach dem fremden Panzer genommen, als dieſer ſeinen Gegenſalut ab⸗ 
gab und ſeinen Kurs weiterſetzte. Die Oſſtziere beglückwünſchten darauf 
ihren Chef, der die Ehre der Flagge fo entſchloſſen aufrecht erhalten 
hatte zum ſchnellen Ergebniß ſeiner Anordnungen und knüpften daran 
die Frage, was wohl erfolgt wäre, hätte der fremde Panzer ſich nicht 
gefügt, „dann hätte i ſo ſoll die Antwort des Kommandirenden 
elautet haben — den Vorſprung in der Gefechtsbereitſchaft und den 
ortheil der Strömung, den ich hatte, ausgenutzt, mich an den Panzer 
ee ihn ins Schlepptau genommen und nach dem nächſten Hafen 
gebracht. 
Dies Beiſpiel zeigt, wie ſchwierig die Lage iſt, in welche 
die beſtehenden Gebräuche die Marine bringen können und wie 
viel Ruhe und Kaltblütigkeit, aber auch wie viel Entſchloſſenheit 
die Aufrechterhaltung des internationalen Komments zur See 
erfordert. 3 
— Aus den Reſultaten der Berufszählung 
in Preußen theilen wir nachſtehend noch die großen Zahlen 
der Berufsgruppen O., D., E. und F. mit. Die Gruppe G. 
umfaßt das Handelsverſicherungs⸗ und Verkehrsgewerbe, ſowie 
das Beherbergungs⸗ und Schankgewerbe. In ihr wurden 911,706 


erwerbsthätige Perſonen gezählt, bei denen 188,828 perſönliche ! 


2 

Dienſte Leiſtende ſich befanden. In den Haushaltungen dieſer 
erwerbsthätigen Perſonen lebten 932,766 Perſonen unter 14 und 
692,044 Perſonen über 14 Jahre, welche theils gar nicht, 
theils nur nebenſächlich erwerbsthätig waren. Von den in dieſer 
Berufsgruppe thätigen Perſonen waren 261,572 noch außerdem 
nebenerwerblich thätig. Die Zahl der Erwerbsthätigen vertheilt 
ſich auf die einzelnen Gewerbe folgendermaßen: Handels⸗ 
gewerbe 489,063, Verſicherungsgewerbe 6655, Verkehrsgewerbe 
268,927, und Herbergs⸗ und Schankgewerbe 147,061 Per⸗ 
ſonen. Die Berufsgruppe D. wird aus den häusliche Dienſte 
aller Art leiſtenden Perſonen gebildet. In ihr ſind 278,923 
Erwerbsthätige vorhanden, von denen noch 39,054 nebenerwerb⸗ 
lich thätig waren. Die Gruppe E. umfaßt die in Militärs, 
Hof⸗, bürgerlichen und kirchlichen Dienſten ſtehenden Perſonen, 
ſowie die Angehörigen der ſogenannten freien Berufsarten. Die 
Zahl der erwerbethätigen Perſonen in dieſer Gruppe bezifferte 
ſich auf 526,549 männliche und 60,661 weibliche, zuſammen 
587,210 Perſonen, in deren Haushaltungen 99,824 Dienſtboten 
und 336,847 Angehörige unter 14, ſowie 281,776 Angehörige 
über 14 Jahre gezählt wurden. 87,830 der erwerbsthätigen 
Perſonen waren noch nebenerwerblich thätig. Die Vertheilung 
auf die einzelnen Unterabtheilungen dieſer Gruppe war folgende: 
Es gehörten zur Armee und Kriegsflotte 258,600 Perſonen 
(darunter 12,159 mit Oſſiziersrang), zum Hofſtaat, zur Diplo⸗ 
matie, Staats⸗, Bezirks⸗ und Gemeinde Verwaltung 119,140, zur 
Kirche, zum Gottesdienſt ꝛc. 21,425, zur Bildung, Erziehung 
und zum Unterricht 103,100, zur Geſundheispflege und zum 
Krankendienſte 40,887, zu den Schriftſtellern, Redakteuren, Kor⸗ 
reſpondenten und Schreibern 14,943, zur Muſik, zum Theater 
und zu Schauſtellungen aller Art 29,115 Perſonen. Die Gruppe 
F. endlich umfaßt die Perſonen ohne Beruf bezw. ohne Berufs⸗ 
angabe. Hier wurden 705,495 Perſonen mit 77,074 Dienſt⸗ 
boten und 207,879 Angehörigen unter 14 und 277,362 Ange⸗ 
hörigen über 14 Jahren gezählt. Im Einzelnen waren vorhan⸗ 
den 387,077 von eigenem Vermögen, von Renten und Penſion 
Lebender, 108,562 von Unterſtützung Lebender, 74,422 nicht in 
ihrer Familie lebende Studirende, Schüler ꝛc., 21,375 Inſaſſen 
von Invaliden Verſorgungs⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 14,884 
Inſaſſen von Armenhäuſern, 22,984 Inſaſſen von Siechen⸗ und 
Irrenanſtalten, 45,811 Inſaſſen von Straf⸗ und Beſſerungsan⸗ 
ſtalten und 30,380 Perſonen ohne Berufsangabe. Als Kurioſum 
möge erwähnt werden, daß ein Armenhäusler noch in der glück⸗ 
lichen Lage war, ſich einen Dienſtboten zu halten! 

„S8. Berlin, 9. Juli. Für das Offizierkaſino des 
Königs⸗Grenadier⸗ Regiments (2. Weſtoreußiſches) Nr. 7 
in Liegnitz iſt in dem Atelier des Bildhauers E. Steiner hier 
Kea g ein 120 Fuß im Quadrat meſſendes Koloſſal⸗Relief in 

beit, welches demnächſt ſeiner Vollendung harrt und am bevor⸗ 
ftehenden 25 jährigen Regierungs⸗Jubiläum Sr. M. des Kaiſers, den 
7. Oktober er. enthüllt werden fol. Den Mittelpunkt des Reliefs bildet 
die 5 des Allerhöchſten Kriegsherrn, welcher ſeit dem Jahre 
1817 Chef des Regiments iſt und mit demſelben gewiſſermaßen ſchon 
feit feiner Geburt auf das Engſte verwachſen ift, da letzteres im Ge⸗ 
burts jahre Maleſt ‚ei b erblickt 
Kaifer in großer Varade-Unitorm hoch zu Roß, wie er eben aus dem 
im Hintergrunde ſichtbaren Stadtthor zu 1 herausgeſprengt iſt, 
in der Rechten den Füſtlierſäbel ſchwingend. Rechts neben ihm reitet 
der Kronprinz, ebenfalls in großer Uniform, während ihm Prinz 
Friedrich Carl, der frühere kommandirende General des 5. Armeekorps, 
zu dem das 7. Regiment gehört, Graf von Kirchbach, und der & la 
suite des Regiments ſtehende General der Infanterie von Voigts⸗ 
Rhetz zu Pferde folgen. Der Offizier zur Seite des Prinzen trägt die 
Züge des jetzigen Regiments⸗Kommandeurs. Oberſt Malotki von Trze⸗ 
biatowski. Dem Kaiſer vorauf ſchweben drei gllegoriſche Brauengeftalten, 
die drei Provinzen, zu denen das Regiment in Beziehung ſteht, verſinnbild⸗ 
lichend. Die vordere ſtellt die mit dem Czapka bedeckte Provinz, Poſen“ dar, eine 
Ulanenlanze ſchwingend; die mittlere „Schleſien“, gekrönt mit der 
ſchleſiſchen Herzogskrone, in der Rechten zur Erinnerung an die 
Königin Luiſe, eine Roſe emporhaltend, mit der Linken einen Schild 
mit dem ſchleſiſchen Adler tragend; die dritte Figur ſtellt die „Bo⸗ 
ruſſia“ dar, geſchmückt mit der preußiſchen Königskrone und dem preu⸗ 
ßiſchen Wappen. Ueber dem Haupte des Monarchen ſchwebt ein 
Genius, einen Lorbeerkranz auf die Helmſpitze niederlaſſend Zu Füßen 
des Kaiſers ſieht man eine Siegesgöttin, welche einem zu Tode ver⸗ 
wundeten Krieger, der die hochgehaltene Fahne krampfhaft umfaßt 
hält, einen Palmzweig darreicht. In dieſem Helden iſt der Major 
v. Kaiſerberg dargeſtellt, welcher in der Schlacht bei Weißenburg ſeinem 
Bataillon die Fahne vorantrug und von einer feindlichen Kugel ge⸗ 
troffen, am 4. November 1870 ſeinen Wunden erlag. Die blutüber⸗ 
laufene Stirn mit einem Tuche umwunden, iſt der letzte Blick der 
brechenden Augen auf ſeinen König gerichtet. Der Offizier auf der 
entgegengejesten Seite im Vordergrunde trägt die Züge des ebenfalls 
bei Weißenburg gefallenen Lieutenants Freiherrn v. Lüttwitz. Zwiſchen 
den Vorderhufen des kaiſerlichen Pferdes ſchwebt der preußiſche Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln über der Pauke, welche das Regiment im 
franzöfifchen Feldzuge erbeutet hat und von Genien getragen wird. 
Das Ganze umſchließt ein breiter Rahmen, deſſen Verzierungen aus 
Eichengewinden beſtehen. Es 5 dies Relief ein Kunſtwerk, welches in 
jeder Beziehung dem Künſtler Ehre macht, und dem Beſtimmungsorte 
eine ſchöne Zierde ſein wird. 

kronſtadt, 10. Juli. Der Kaiſer hat heute hier eine 
Flottenrevue abgehalten, der auch die Kaiferin beiwohnte und zu 
welcher 10 Kriegsſchiffe verſammelt waren. Der Kaiſer beſich⸗ 
tigte zunächſt das Admiralſchiff „Afrifa“, hierauf die von ihrer 
Ozeanreiſe hierher zurückgekehrten Kriegsfahrzeuge und endlich 
den Klipper „Strelok“, welcher im Begriffe ſteht, eine längere 
Reiſe anzutreten. Kurz nach 5 Uhr ließ der Kaiſer dem ge⸗ 
ſammten von ihm beſichtigten Geſchwader ſeinen Dank ſignaliſiren 
und kehrte hierauf mit der Kaiſerin nach Peterhof zurück. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Am 9. Juli wurde zunächſt Frau Vamoſy, die Mutter jener 
Julie Vamoſy vernommen, welche ausgeſagt hatte, ſie habe Ehſter 
noch um 1 Uhr geſehen. Zeugin deponirt, ihrer Tochter ſei von Licht⸗ 
mann viel Geld verſprochen worden, wenn ſie für die Juden günſtig 
ausſage, ferner, daß ihr auch ein Judenmädchen Namens Hani ſolcherart 
zugeredet: Zeugin iſt bereit, dies zu beſchwören. — Staats⸗ 
anwalt: Glauben Sie, daß Ihre Tochter falſches Leugautz ablegte? 
— Zeugin: Ja. denn bisher batte ſie nichts von der Sache erzählt. 
— Auf 5 des Vertheidigers Eötvös antwortet Zeugin, daß 
fie zugebe, ihre Tochter könne Eſther an jenem Tage gefeben baben. — 
Eövös: Nicht nur Ihre Tochter, ſondern auch 7 Schweſter 
und Roſa Rosenberg haben Eſther um 1 Uhr geſeben. Warum 
zeihen Sie re Tochter der falſchen Ausſage, wenn Sie 
nicht? Beſtimmtes willen? — Zeugin: Meine Tochter kann 


vinz R 
hier nach Hannover verſetzt. 


Eſther nur zwiſchen halb 12 und 12 Uhr geſehen haben; ſonſt 
hätte ſie es mir gleich anders geſagt. — Zeugin leugnet, ihre 
Tochter geſchlagen zu haben, erzählt, daß ſie dies dem Richter 
Farkas erzählt und daß dann ein Protokoll mit ihr aufgenommen 
wurde. Sie ſelbſt habe gehört, wie das Judenmädchen ihrer Tochter 
hundert Gulden verſprochen. — ae Friedmann fragt, ob 
von der Ortsbehörde die Zeugin aufmerkſam gemacht wurde, daß jle 
ihre Tochter eines Verbrechens anklagt, auf das Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren ſteht? Er bittet dies aus dem mit der als Zeugin und letzt 
als Klägerin gegen ihre eigene Tochter vor Gericht erichtenenen Frau 
aufgenommenen Protokoll zu konſtatiren, bevor er feine Fragen ſtellt; 
denn, wenn kein Anderer, jo würde er gegen ibre Tochter die Anklage 
auf Meineid erheben. — Der Präſident richtet an die Zeugin keine 
Ermahnung, da zuvor die Tochter der Zeugin hierüber vernommen 
werden müſſe. Vertheidiger Friedmann fragt den Präſidenten, ob 


der Ortsrichter von Tiſza⸗Eſzlar, Gabriel Farkas, im Zeugenzimmer 


ſei, da es jetzt nothwendig ſein könnte, denſelben zu vernehmen. — Der⸗ 
ſelbe iſt nicht anweſend. — Unter großer Spannung des Auditoriums 
betritt Julie Vamoſy den Saal. Das Mädchen trägt deutliche Spuren 
erlittener Mißhandlungen im Geſicht, kann nicht gerade gehen und iſt 
ganz verändert. Bevor fie noch die Gerichts ſchranken erreicht, erhebt 
ſich Vertheidiger Eötvö s. Er wünſcht, daß die Vernehmung Jules 
verſchoben werde, bis deren Vater verhört ſei, der ſofort mittels be⸗ 
rittenen Poſtens vorzuladen. Es ſei ein fürchterliches, beiſpielloſes 
Vorgehen, daß Vater und Mutter ihr eigenes Kind wegen falſcher 
Zeugenſchaft und Meineides in den Kerker bringen wollen, und eben 
weil die Angelegenheit fo ungeheuerlicher Natur iſt, ſei es nothwendig, 
bei derſelben mit der allergrößten Aufmerkſamkeit vorzugehen. Außer⸗ 
dem ſei der Ortsrichter Farkas, deſſen unheilvolle Thätigkeit ſich auf 
die gange Unterſuchung erſtreckt, nunmehr ſtets bier zu halten, da 
deſſen Einvernehmung in jedem Augenblicke nöthig werden könne. — 
Präſident: Ich erſuche. Ihre Anſichten über einzelne Zeugen für 
ſich zu behalten. — Eötvös: Ich mußte dieſelbe zur Motioirung 
meines Antrages machen. — Vertheidiger Friedmann ſchließt ſich 
dem Antrage an, da es abfichtlich zu fein ſcheine, daß der Vater der 
Julie Vamoſy zu Hauſe blieb, um dort ſeine Rolle zu ſtudiren und 
die eventuellen Kreuzfragen zu paralyſtiren. Er erſucht um ſchleunige 
Vorladung des Joſeph Vamoſy und des Ortsrichters Farkas. Staats⸗ 
anwalt Szeiffert ſchließt ſich dem Antrage auf Suspendirung des Verhörs 
der Julie Vamoſy, bis ihr Vater vernommen, an. Der Gerichtshof 
zieht ſich zurück. Nach e Berathung verkündet der Prä⸗ 
ſident den Beſchluß im Sinne des Antrages des Staatsanwalts und 
der Vertheidigung. Die Vertheidiger ſtellen hierauf den Antrag, daß 
Julie Vamoſy gerichtsärztlich unterſucht werde, da ſie deutliche Spuren 
erlittener Mißhandlung frage. Es müſſe konſtatirt werden, ob fie jetzt 
nicht unter unwiderſtehlichem Zwange ſteht, ob ihre demnächſt anzu⸗ 
hörenden Ausſagen nicht eine Folge der vis major feien, — Staats⸗ 
anwalt Szeiffert hat nichts gegen die gerichtsärztliche Unterſuchung 
einzuwenden, doch möge dieſelbe auf ſpäter verſchoben werden. 

dieſen Antrag wird der Gerichtshof während der Pauſe beſchließen. — 
Vertheidiger Friedmann: Ortsrichter Farkas iſt zwar nicht im Zeugen⸗ 
zimmer, doch ſteht er in der Saalthür im Korridor und horcht, was hier über 
ihn ausgeſagt wird. — Der Präſident ordnet an, daß Zeugen, die 
in dieſer Sache zu vernehmen fein werden, im Zeugenzimmer zurlick⸗ 
gehalten werden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Juli. 


— Perſonalveränderungen bei der Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Direktion. Der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur, Regierungs- Aſſeſſor En⸗ 
gelhardt in Waldenkirchen iſt als 


tor Pfeiffer hierſelbſt iſt zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Deutſch und 9 kretären bei der Pro: 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion hierſelbſt und der Buren n⸗Aſſiſtent Mrocz⸗ 
kiewiez hierſelbſt iſt zum Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Pogorzelice er⸗ 
mant ene Ter henbetriebsſtellen. Am 15. d. M 

— Neue Telegraphenbetriebsſtellen. Am 15. d. M. werden 
Großdammer, Kuſchten und Politzig mit den Orts⸗Poſt⸗Anſtalten das 
ſelbſt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtellen mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet werden. 


Aſſeſſor an die hieſige Pro⸗ 7 
und der Regierun ath * 8 
etzt. Der gien zamts⸗Aſſiſtent, Steuer⸗Inſpek⸗ 


— Für Zivilverſorgungsberechtigte. Wie das „Berl. Tabl.“ 


aus zuverläſſiger Quelle erfabren haben will, mangelt es im Bereiche 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg für eine cbebs 
Anzahl Büreau⸗Aſpiranten⸗Stellen an zivilverſorgungsberechtigten 
Bewerbern. Es bietet ſich hiernach für Militäranwärter, vorzugs⸗ 
weiſe für ſolche, welche während ihrer Dienſtzeit Gelegenheit gehabt 
haben, mit Büreauarbeiten beſchäftigt zu werden, Ausſicht, ſofort 
Stellung zu finden, wenn fie im Beſitze des Zivilperſorgungsſcheins 
ſind oder den Nachweis führen können, daß ſie dieſen Schein binnen 
Kurzem erhalten werden. Die bezüglichen Anträge ſind unter Beifügung 
der Militär⸗Verſorgungspapiere und eines Lebenslaufes an die königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg oder an eins der ihr unterſtellten 
Betriebsämter ng Pr., Danzig, Stolp, Stettin, Ber 
Schneidemühl, Bromberg. Thorn) zu richten. Um ausſichtsloſen Be⸗ 
werbungen vorzubeugen, wird beſonders hervorgehoben, daß nicht ver⸗ 
ſorgungs berechtigte Militärs keinerlei Ausſicht auf Berückſichtigung haben. 

— Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der preußiſchen 
Klaſſenlotterie beginnt am 20. d. M. Die Erneuerung der Looſe muß 
bis zum 16. d. M., Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. 


Staats und Polkswirthſchaft. 


Waſhington, 10. Juli. [(Ernteausſichten] Nach dem 
Berichte des landwirthſchaftlichen Departements pro Juli bat der 
Stand der Baumwolle eine allgemeine Beſſerung erfahren, indem der 
Durchſchnittsſtand für ſämmtliche Staaten von 86 auf 90 vorgeſchritten 
iſt. Auch für den Winterweizen tft in mehreren Staaten eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten, der Stand deſſelben hat ſich im allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt auf 79 gehoben. Der Durchſchnittsſtand des Frühjahrsweizens 
hat ſich auf 100 gebeſſert. Die gegenwärtig vorliegenden Anzeichen 
laſſen für die Ernte des Winterweizens einen Ectrag von 300 Mill. 
Buſhels, für diejenige des Frühiahrsweizens einen Ertrag von 125 
Millionen Buſhels erwarten. Die Ausdehnung des mit Getreide be⸗ 
ſtellten Gebietes hat um 150 Millionen Hektare zugenommen. In den 
mit Mais beſtellten Gebieten des Weſtens iſt zu viel Regen nieder⸗ 
gegangen, wodurch das Wachsthum verzögert worden iſt, do 
der letzten Zeit eine ſehr ſchnelle Beſſerung eingetreten. Bei Zuſam⸗ 
menfaſſung der bezüglichen Berichte aus ſämmtlichen Staaten ergiebt 
ſich für Mais ein Durchſchnittsſtand von 88. Die Ausſichten für die 
Haferernte ſind die gleichen wie im Juli des letzten Salzen, der Durch» 
ſchnittsſtand iſt 89. Der Stand der Gerſte ift im Durchſchnitt 97. 


WViſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


* Ein vortreffliches Handbuch für alle Diejenigen, welche mit Ver⸗ 


mögens⸗Verwaltungsangelegenheiten der katholiſchen Kirchengemeinden 
zu thun haben, iſt ein ſoeben bei 


erſchienenes Buch von Regierungsrath F. Schuppe „Die 


ln. 


iſt in 


As sh 


M. Dumont⸗Schaunberg in Köln 
Ver⸗ 


mögens verwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 


gemeinden.“ Der Verfaſſer, ſelbſt längere Zeit mit der Ver⸗ 


mögensverwaltung einer Diözeſe betraut, hat alles irgend Wiſſens⸗ 


werthe über die fragliche Verwaltung überſichtlich und klar zuſammen⸗ 
Ne giebt eine Fülle von Erläuterungen. Rathſchlägen und 
eiſpielen. i 


= 


Vermiſchtes. 


* Merkwürdige Annonce. In einem Baltimore⸗Blatt ſteht 
folgende Annonce: „Wenn Papa beſſeres Betragen angeloben will, ſo 
kann er wieder zurückkehren, ohne befürchten zu müſſen, zum zweiten 
Male davongeſagt, zu werden von ſeiner 8 Tochter Lizzie.“ 
Einige „geiſtreiche“ Anzeigen theilt — 5. das „Echo“ mit, z. B.:. „Wir 
freuen uns, melden zu können, daß die geſtern ec Notiz, der 
Kaufmann Anderſen ſei geſtorben, nicht wahr iſt, ſondern daß er ſich 
nur verheirathet hat.“ — „Geſtern ſtarb allhier Frau Anna ? 1 
war Großmutter , Mutter, Gattin und Freundin aller Derer, die fie 
kannten.“ — „Verlorener Hund. Dieſer iſt eine Hündin, hat ein 
weißes und ſchwarzgeflecktes Ohr, vier Füße, nußbraun, einen auf der 
rechten Seite mehr gepflegten Hals als auf der linken, wo er weniger 
gepflegt iſt. Seine Grundfarbe iſt braun. Dieſe obne Wiſſen wohin 
verſchwundene Hündin wird zur Erkenntlichkeit zurückzubringen geſucht.“ 
— „Mein geliebter Sohn iſt von mir geſchieden. Sanft ruhe ſeine 
Aſche, die zu großen Hoffnungen berechtigte.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 11. Juli. Die erſte Kammer genehmigte die 
dreiprozentige Zinsgarantie für die Kettenſchifffahrt auf dem 
Main von Mainz bis Aſchaffenburg und bewilligte weitere 
125,000 Mark als Staatshilfe für die durch die Hochfluth im 
letzten Winter Beſchädigten. 

Nyiregyhaza, 11. Juli. [Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 
Statt des erkrankten Richters Gruden tritt der Erſatzrichter Feier 
für denſelben ein. Zunächſt wird Dr. v. Geza Horwat) ver⸗ 
nommen, welcher bei der Leichenſchau und der Obduktion dem 
Bezirks arzte aſſiſtirte. Die Vernehmung deſſelben durch den Prä⸗ 
fibenten, die Vertheidiger und Profeſſor Scheuthauer dauerte 
drei Stunden und führte zu ſtürmiſchen Szenen. Prof. Scheuthauer 
hatte den Zeugen als Angeklagten bezeichnet, wogegen dieſer 
lebhaft replizirte, während Scheuthauer antwortete: Sie können 
es aber noch werden! Mit dem Zeugen wurde der geſtern ver⸗ 
nommene Apotheker Zuranyi konfrontirt. Beide beharrten aber 
bei ihren, in den Details abweichenden Ausſagen. Sodann wird 
der vierte Agnoszirungszeuge vernommen, welcher ausſagt, daß 
nach der Angabe der Julie Szakolczay die Eſther Solymoſſy 
elne Narbe am Fuße habe und daß auch am Fuß der Leiche 
eine Narbe feſtgeſtellt worden ſei. 

London, 11. Juli. [Unterhaus] Chaplin beantragt 
die Einfuhr von lebendem Vieh aus ſolchen Ländern zu ver⸗ 
bleten, deren Geſetze nicht hinreichende Sicherheit gegen die Ein⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen gewähren. Arnold bekämpfte dieſen 
Antrag durch den Unterantrag, zu erklären, daß unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden eine ſorgſame Durchführung der beſtehen⸗ 
den Geſetze nothwendig ſei, aber keine neuen Geſetze. Mundella 
ſpricht im Namen der Regierung gegen den Antrag Chaplin's. 
Dodſon erklärte, die Regierung unterſtützte den Unterantrag 
Arnold's und ſei auch mit Ernennung eines Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes einverſtanden. Arnold zieht hierauf ſeinen Unter⸗ 
antrag zurück, Barclay beantragt die Ernennung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes. Dieſer Antrag wurde mit 200 gegen 192 
Stimmen abgelehnt und Chaplin's Antrag angenommen. — Vom 
Schatzkanzler Childers wurde dem Hauſe das von der engliſchen 
Regierung mit der Suezkanalgeſellſchaft wegen Erbauung eines 
zweiten Kanals getroffene proviſoriſche Abkommen mit dem Be⸗ 
merken mitgetheilt, daß die Regierung die für den zweiten Kanal 
erforderlichen 8 Mill. Pfund durch eine Anleige aufzubringen 
beabſichtige und daß der diesbezügliche Antrag zur Diskuſſion des 
mit Leſſeps getroffenen Arrangements geeignet erſcheine. 

Petersburg, 11. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die geſtern gemeldeten Ordensauszeichnungen. Danach 
erhielten der Direktor der Internationalen Bank Laski, ſowie 
Eduard Meyer und G. Rafalowitſch den Wladimir⸗ Orden 35 
Klaſſe. Der Direktor der Internationalen Bank Goldſtand und 
der Direktor der Ruſſiſchen Bank Halpert, den Stanislausorden 
2. Klaſſe. Dem Direktor der Diskontobank Sack und dem Baron 
Günzburg wurde die Staatsrathswürde verliehen. 

Petersburg, 11. Juli. Das „Journal de St. Pöters- 
bourg“ dementirt die Mittheilung der „Nowoſti“, daß die Ein- 
führung der ruſſiſchen Militärordnung für die buchariſche Armee 
ſowie ein Wechſel der orientaliſchen Kleidung der buchariſchen 
Kavallerie gegen ruſſiſche Uniformen bevorſtehe. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Der frühere Gouverneur von 
Egon Abdi Paſcha, iſt zum Gouverneur von Koſſovo ernannt 
worden. 


S. oe 9 Geſchütze, Komman⸗ 


8 6 . M. v 


Newyork, 11. er ee „Erin“ 
Dampfſchi Teen 6. Meſſing'ſche Linie) iſt hier . 


Verantwortlicher Redakteur i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


—— Aei e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli. 


Dat u m . Win d RR u: 
5 d e Gr. reduz. in mm. ind. e e r. i. Celſ. 
Fan Grad. 
11. Nachm. 2 760,5 NW ſchwach bedeckt 23,3 
11. Abnds. 10 750,0 SW ſchwach bedeckt | 19,3 
12. Morgs. 6 zn SV 4 ent +17,6 
Am 11. MWärme⸗Maximum: Tee 
Pr me⸗Minimum: 416° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, am 11. Juli Morgens 1,82 Meter 
11 Mittags 180 
12. » Morgens 1.72 


Velegeapfirge Salaten 


Frankfurt a. M., 11. en — Feſt, Egypter 

auf London hauſſirend. 
„ Wechſei 20,405. Pariſer do. 81,025. ne 170,70. RR. 
che bo. Ludwigs = ER teAnth. 


126. Reichsani. 1023. Heichsbant 1508. eining. 
k. 95. Oeſt. ung. Bk. 716.50. Kreditaktien 270% 675. 
Papierrente 67. Goldrente 843. Ung. Goldrente 753. 1860er zn 


Di}. 1884er Looſe 316,40 Ung. Siaatäi. 227,60. do. Oftb.⸗Obl. 

Böhm. Westbahn 2595. Eliſabethb. — Nordweſtbahn 1741. 
Goldies 2551. ante a ee 1353. Italiener 911. 
1877er NRuſſen 913 1880er Ruſſen 728. II. Orientanl 574. tr.: 
Paciſte 1111. Diskonto⸗Kommandit —. III. Oriental. 563. Wiener 
Bankverein 914, 5% 8 Pavierrent: 794. Buſchtehrader —, 
Eavpter —, Gottbardbahn 11 84. 

Türken 11}. Ediſon 1174. 

Nach Schluß der Börie: Kredit zktien 254, Franzoſen —, hs 
(ier 2553. Lombarden 135, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
I: 74%, Gotthardbahn —. 

Effekten ⸗Soztetät. Kred 


rankfurt a. 11. Juli. 
ge air Lombarden 1353, Galizier 254%, biene 
1 ter 743, III. Orientanl. —, 1 Ruſſen 
oktbarbbabn 1180 Nord dweſtbabn —, lb 
thal —, 4proz. a an 755. IL Orientanleihe — „Marienburg⸗ 


u Heutſche Bank ——, 
u 0 4. Hl. J. zu (Schl Bonnie 2 58 lich feſt, Fl. 
ull uß⸗ e.) Ziemlich feſt, fti 
niit 78,724. Silberrente 7 weitere. Golbrents 99 35. 
Geproz. ungariſche Goldrente 120,00. es ung. Goldrente 88,85, 
5proa. ung. Papierrente 87.20. 1854er Looſe 119,50. 1860er Vooſe 
135,40 Isler Looſe 188.00 Kreditlooſe 170,50. Ungar. Prämien, 
114. 70. Kreditaktien 297,00. Framoſen 328,0). Somdarben 157,57. 
Galizier 296,50. Kaſch.⸗Oderb. 145,75. Vardubitzer 150.00. Nordweſt⸗ 
bahn 202,50 Eliſabethbahn 223.50 Nordbahn 27 nn Oeſterreich. 
ungar. Banf —.—. Türk. 2. ; r 440, Anglo 
Auftc. 108.50 Kredit ae 
mer bo. 98,80. Dukaten 5.65 Silber 
100.00. Marknoten 58.50 Ruſſiſche Banknoten 1,16}. San rr 
Fzernowit —,—. Kronpr.⸗Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef —— Dur 
Vodenbach —.—. Böhm. Werbabr ——, Elbthalb. 221,00, Kemmer 
224,50. Buſchterader — ., Deſterr. por. Papier 93,55. 
7 5 ; (Schluß⸗Aourſe.) Feſt. 
proz. amortifirb. Rente 80,625, proz. Rente 78,924, Anleihe 
de 1872 108,974, Ital. öproz. Nene 90,40, Deſterreich. Woldrente 
85, 6proz. ungar. Goldrente 101, 4 proz. ungar Goldrente 75, 
5 proz. Ruſſen de 1877 934, Franzosen 692,50, Lombard. Eiſen⸗ 


11187 21 336,25, 8 Prioritäten 292,00, Türken de 1865 
127, Türkenlooſe 52,00, III. Drientanleiße —. 
" Srebit mobilier 3 Spanier neue 623, do. inter. —, Fe 
kanal⸗Aktien ——, mque ottomane 740,00, Union gen —, Credit 


foncier 1297,00, . 373,00, Banque de Paris 1010.00, "Banque 
D’escompte 510, - bupothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,284, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 
— Ehostien. 585,00. : 8 
‚11. Juli. Conſols 1005, Italien. Hprozentige Rent: 
892. Vonbarben 1185 Zproz. Lombarden alte 111, Zproz. do. neus 113 
oproz Ruſſen de 1871 86}, 90 Ruſſen de 1872 86}; proz. Fun 
de 1873 858, 5 proz. Türken de 1865 11 Skprog. fundirte Ameri 
1033, Oeſterreichiſche Silberrente ** Pavierrente —, 4yproz. Mien, 
riſche Goldrente 733, Oeſterr. Goldrente 83H, Soanier 62}, Egunter 
735. Ottomanbank 19, Preuß. 4proz. Conſols 99%. Feſt. 
Silber —. Platzdiskont 38 pCt. 
er 8 1 (Slubturſe) 2 — 5 Ru Ben, 94 
Hork, uli e.) Wechſel au ur N 
Wechſel auf London fe + Cable 1 10 4,885, auf Paris 
n fundirte Anleihe ozentige fande Anleibe 
von 1877 118 3. Erie ⸗Bahn 36%, Setra Bale Bond 1125. 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1173, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 1501. | ? 
—.— leicht, für Regierungsbonds 1. für andere Sicherheiten 


Prozen 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 11. Hull. „ Weizen 8495 loco 20,00, 
fremder loco 20.50. per Juli 19 per November 19,90. Roggen 
loto 14,00, per Juli 14,05, per Door. 14,95. Hafer loco 15,09, Rüböl 
ben 36,00 ver Oktober 31,50. 


awbarg, 11. Jult. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
auf Termine ruhig, ver Ne 186, 2 5 185,00 @b., ver Sept. 
Ottober 192,00 Br., 00 Gd. en loco unverändert, auf 


Termine ruhig, ver Sul 0 0 143,0 00 Fer 4412 00 


Oktober 146,00 Br., 145,00 Gd. Hafer u. Gerfte — — Rüböl 
ſtill, loco 66,00, per 808 61,50. 


Spiritus ftill, per Juli 45 Br., 
ver Auguft⸗September 46 Br., 


Nov. 44 Br. Kaffee fen 5 zubig, 
feft, Standard 12 05 er 7,4 74 
ver Auguſt⸗Dezember 7,80 Gd. 

Bremen, 11 Fal N Scuben) ruhig Stan⸗ 
dard white loco 7,50, per Auguſt 5 September 7,75, per 
Oktober 7,90, November 8,00, Ant Alles Brief. 

Wien, 11. Juli. r ee ver Herbſt 
Gd. 10,50 Br. Roggen per Herbſt 7.80 Gd., 7,85 5 Br. Hafer pr. 

5 6,80 BB. 6850 Br. Mais (internationaler) vr Juli⸗Auguſt 

1590 li. F Weizen lolo 9 

per Sb 10 15 Gd. 8 Br. ver Herbſt 6,28 Gd., 

6,30 Br. Mais u Full Auguf 62 d., 65 Br. Koblraps pr. 
Auguf⸗ 2 144. Wetter: He iB. 

Paris, 11. Juli. 1 880 loco ruhig, 52,50 a 52,80. 
Weißer Bun“ feſt, Nr. 100 Kilogramm se Juli 60,60, 
per Auguſt 6 110 ver Sept 60.75 Ottober⸗ Januar 59 

Paris, 11. Juli. Produkte untarkt. en dagen gez 

per Juli 24,60, per Auguſt 25,10, ver September⸗Deſember, 2 6,25. 
— November⸗ „Februar 26,60. — No ruhig, ver Juli a n 
November, Februar 16 80. — Mehl 9 Marques 5 — ver Juli 5 
ver Auguſt 65,75, 7 September⸗Dezember 57,30, per Nove nber⸗ Get. 
57,80. — Rüböl ruhig, per An 82,75, per Augufl 77,25, ver Septbr. 
Dear. 76,25, per Januar⸗ ei 16, 75, — Spiritus ruhig, ver Juli 

48,00, ver Auguſt 48,75, ver September⸗Dezember 49,25, ber Yanuar- 
April 50,25. Wetter: Bedeckt. 

London, 11. Juli Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Fremde 

92800 U . letztem Montag: Weizen 34,000, Gerſte 21,600, Hafer 


Weizen, ge and Mehl unverändert, feiner Hafer anziehend. 

Gerſte 2 6255 träge. 
Juli. Getreidemarkt. Fremder Weizen eher 
a — Welter: Schön 
Leith, 11. Juli. Betreibem arkt. Markt ruhig, für alle Ars 
tikel niedrige Preiſe. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 11. Juli. An der un angeboten 16 Weizenladungen. 
— Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 11. Juli. Baumwolle. n Umſatz 
8.000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Ameri⸗ 
kaner uu billiger. Middl. amerikaniſche Juli ⸗ Auguſt⸗Lieferung sit, 
Auguſt⸗ Ol ober Lieferung 544, September ⸗ Lieferung 5j, Oktober⸗ 
November⸗Lieferung 55. 

Amſterdam, 11. Juli. Getreide markt. (Schluß bericht). 
Weizen auf Termine unveränd. per November 276. Roggen loko und 


per September⸗ 


auf Termine unverändert, pe Okto der 1 — Raps 
= Herbſt 376 Fl. Nüböl loco 414, per u a = 

Antwerpen, 11. Juli. Getreidemartt. (Schlu 
Weizen flau Roggen weichend. Hafer ruhig. 


unverändert. 
Antwerpen, 11. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Nals 
18 Br., per 1 184 Br., per 


finirtes, = weiß, ioco 18 bez. 

Eestenber 91 Br., ver September⸗Dezember 19 2 
Vetere nen 11. Jult. . Bi 

77,50, pr. Auguft 74,00. Weizen loco 13,50. 


Vt Ioca 5.3. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 augen loco 119 90. — 


Newyork, 10. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
106. do. in New⸗ Orleans 916, Petroleum Standard white in New 
76 5 do. in Philadelphia 73 Gd., rohes Petroleum in New⸗ — 
7, do. Pipe line Certifikates 1 5 13 Mehl 4 0. — 
Rother Winterweizen loko 1 m 131 , do. ver Juli 1D. 12 0. 
do. vr. Au 2 131 C., do. pr September 1D. 16 C. Mais (New 
m Sa uder (Fair refining Muscovados) 63, Kaffer (fair Nio⸗ 

na 


Marke (Wilcox) 98, do. Fairb. 9, do. Rohe u. Brot 
9 3. Getreidefracht 55 Liverpool 3 11. = 


Bromberg, 11. Juli. [Bericht der Handelskammer 

Weizen flau, hochbunt und glaſig feine Qualtät 190—295 M. 
1 — geſunde 5 Qualität 175 —190 Mark, abfallende Qualität 
160 Mark. — Rog 9195 matt, loco e feiner 
136 Marl, miles 8 135 — 136 Mart, abfallende Qualitat 
mit Geruch 125—13 Gerſte nominell, Ex ae ag 125—145 
Mark. — Hafer 1 5 nach Qu alitäl 125 — 135 
Kochwaare 155 —170 Mark. Futterwaare 185 — 149 Mat — Mais. 
Rübſen und Rays ohne Handel — Spiritus, pro 100 Liter. 1 100 

Prozent 57,00 Mark. — Nubelkurs 197,75 Marl. 


Marktpreiſe in Breslau am 11. Juli. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt ⸗ 
Deputation. 


den, weißer 

. — gelber pro 
oggen 

Gerſte 100 
a Kilog. 


ſen 

e 1 BU ie: 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4.00 —4,25 
bis 4,50 Nark, per 100 Kg. 110 . e 0 IR, up 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0, 6170 18 M. — per 50 Kigr. 
3.503,60 M., Strob, per Schock & 600 Klar. 97002500 Mark. 

Breslau, 11. Juli. (Amtlicher Brodulleg-Borſen⸗Bericht.) 

Roggen (ver 2000 Pfund) geſchäftslos. Gelündigt — 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, ver Juli 145 Gd., per 1 145,00 
Gd. ver Auguft-Sept. 146 Br. u. Gd. ver Sept. ⸗Okthr. 147,50 Br. u. Gd, 

ver Oktober.⸗Novbr. 149,00 Be per Novbr. 92755 149 Br. — Weizen. 
Sn Centner. per Juli 18 6 Br., — Hafer Ge Centner, per 
Juli 127 Gd., u: nen 127 Gd. per Saar ge Oktober 130 
Gd. — Raps Gel. — Centner per Juli —, per September⸗ 

— Gd. — Rab 51 Gelündigt. — Centner. Loko 72,00 Auli 
64 00 Gd., per Juli⸗Auguſt 63,00 Br., ver N — R. 
September „Oktober 60.50 Br., per Oktober ⸗ November 6 
November⸗Dezember 61.25 Br. 1884 Segen er e — Au der 
Oktober » November — Br., per November =» Dezember —.— 
Spiritus, feſt. Geiündigt. —— Liter. ver Juli 55,60 Gd. 
per Juli⸗Auguft >> 8 ver Auguff⸗ September 55,50 Br., per 
September October 53,20 Gd., ver Oktober » November 52 W 
November⸗Dezember 51 10 Gd. 1884 April⸗Mai 52,00 Gd. 

ver 50 Kilo) ter Notiz 


920 


auf Lief. 14, 


Landzufuhr und Kae aus zweiter war mäßig, die 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, ver Er — 2 ſchlef. 
weißer 14,10 —17.20 20,10 M., gelber 13,70 —17, M.,. 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei e 1 A0 ebot 
unveränd., bezahlt wurde een 17 I = 14,09—14,49—14, 
feinſter über Notiz. chwach gefragt, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 1200—12 > M., 3 13,.50—14 4) Mark. in 17 
behauptet, ver 100 Kilo ogramm 10,50—11,89—12,30—13, 
feinſter über No * — Mais in ruhiger Haltung, 100 Kilogr. 13,50 
bis 14,00 — 14.50 M. — Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15,50 
bis 16.50—18,80 M., Viktorig⸗ 18.00 — 20.00 — 21,00 Mk. — Bohnen 
ne denden, per 100 19,.20— —20.50—22. 00 M. — Lupin en 
ſchwacher Umſatz, ve per 100 Kilogramm 83095 5 —10, 40 Mark. 

blaue 8,50—9,10—9,9) M. — ALT u ſchwach angeboten, 
109 Kilogramm 15 50—14,50—15,50 M. Delſaaten o 
Angebot. — Schlaglein behauptet. — Napskuchen preis⸗ 
haltend, per 50 Kilogramm 7,20 —7,40 M., fremde 1 el. M., 
per Senlembersttober bis 7,40 Mark. — Reinku BE 
ändert, per 50 Kilogramm 85001 60 M., fremder 8, 108 30 
per September, Ottober bis 850 M. bez. — Kisefamen 
Zufuhr, per 50 Kilogramm — . Dan 
ohne Zufuhr, ver 50 t — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, —.— Mark. — Thymotbee ohne Zufuhr, per 


50 PR 
[An der Börfe] 
Wind: W 


Stettin, Juli. 
Temp. + 190 N. Barometer 28.2. 3 
Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilogr. loko gelber und 
weißer 180—192 N., geringer und feuchter 162—178 M. bez, 
uli 192—191,5 M. bez., ver 99.99 5 193—191,5 M. 5 
7970 . 0 h ar 93 M. bez, per Oktober⸗ eye 
4 M. Br. u. Gd. oa gen weit nerändert, per 1000 Kilt 
gramm loto munen 155 41 M 5 A b. mit Geruch 130 
per Juli 143 M. Br., 425 


— Hafer 8 per 1000 aeg loko als 130 bis 
137 M. bei., per September⸗Oktober 136 — inter⸗ 
üben matt, ver am Kilo juec. Lieſerung 275282 . bez., 
September⸗Oktober 28 bez. Rab ö! Fe 25 100 N 
isto dyne Faß bei Nennt 67 M. Br. per Ju 5 M. Br. > 
per Auguſt 60 M. Br., per September⸗Oftober 995 t, Br. 
Spiritus ruhig, per 10,000 Literp@t. "9 ohne Faß 56,8 M. bed 


mit Faß 25 M. bez., big & N — N. bez. 


56,4 M. bez., 56, £ Gd., per Juli Auguf do., per Au 2 
September 56,6 M. Br. u. Gd. ver September⸗Oktober 54,2 M. 2 
per Oktober⸗ November 52.3 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 1 x 


tr. Weizen, 2000 Zir. Roggen, — Ztr. Rüböl, 20,000 Liter Spi⸗ 

ER — Megulirungsoreiſe: Weizen 192 M., Roggen 143 M., Nu 

635 M., Soiritus 56,4 M Petrol eum loro 

bez., alte Uſanze — M. tr. bez., Regulirungspreis 7.7 M. tr. 
Pula Landmarkt: Weizen 181—196 M. Roggen 138 —147 

Mark, Gerſte 118—127 M., Sale 138 —145 M., Echſen 160 —170 Mi 

Kartoffeln 78—90 M., Heu 1,5 —2 M., Stroh 1823 M. 


eute war der erfie Winterrübſen⸗ am Markt, die 8 war R 


9 
ziemlich roth, aber recht trocken, bezahlt wurde ER 
Diieesdtg) 


1 


b., ver 


Z int: fei ſchleſiſche Vere ns⸗Narken 
14,50 25 101 8 See at Lief. 14,50 bez., Gedale Maren 
Nie ammiſſion. 


8 11. Juli, 9 Ubr Vormittags. [Privatbericht.] 
Hand we 


. 


Wetter: Bewölkt. 
NW 


Gd., per Juli⸗ 
142, 9—4142 M. 7 8 — 5 En — N. bez., ea 8 


„ per Juli 56,5 bis 


77 M. tr. 


1 


— Erbien, . | 


a In & 7 £ Ser 
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Wechſel⸗Kurſe. Auslandiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin⸗Bresd. 1 9. 4 103,00 bz 
, Bali Dee 
0 9 o. Lit. B. 5 bz 
Finnländ. Sole —| 48,99 B Aachen⸗Maſtrich 24 | 54,60 bz [Berl ⸗Hamb. I. II. E. 4 
Sondon 1 1 5 Italieniſche Rente 5 91,70 eb Altona⸗Kieler ie 91 935.00 G 2. III. kong. 4103.00 G 
Paris 100 Jr. 8 T. do. Tabaks⸗Oöl. 6 101.00 B. Berlin⸗Zresden 0 | 21.90 65 Berl. „B. Mgd. A. B. 4 1101,00 558 
Ven a. Währ. 4 170 r Bi et. Gold⸗Rente 1 84. Sag BJ Herln⸗Famburg 19 110 eh] do. Lit. Q. neue 4 100,90 by 
Euren 2 . de 0 . ee e 0 a ee 600 0 
0 TON, 1 4 
Weldſorten und Baukuo de Silber⸗Rente 43 67.90 55 Jalle⸗Sor⸗Gub. 0 34,30 550 * J E. F. 4 
Sovereigns pr. St 0,43 . do. 250 Fl. 1854 4 ainz⸗Ludwgsh 33 107,10 56 Lit. G. 4 
es⸗Stück E 6,26 bzB do. Kreditl. 1858. — 317,80 bz Narnb. ⸗Mlawka — 104.60 558 — Lit. H. 45/102,90 B 
Fer pr. St 140 8 G yes SEN 18605 Kr 75 ba MEI. Frhr. Franz. 84 212,00 bz do. Lit. I. 143110290 B 
perials pr. St do. 1864. — 1314,75 nn — | 13,00 dz do. Lit. K. 1441102,90 8 
255 oten 2048.00 bz Bele Stabt-Anl. 6 | 89,90 b 1dh.⸗Erf — 2800 bz do. de 1876 5 103.60 by 
ſ. Banknot. 81,15 bz do. kleine 6 Bosc N. . € 114 270.50 bz do. de 1879 5 
Deren. Bantnot. | 171.00 0 Bol Pfandbriefe 5 62,50 bz | do. (Lit. B. gar.) 115 1198,75 bz [Cöln⸗Mind 318 V. 4 101.20 8 
Noten 100 | 198.70 ba do. Liquidat. 4 | 54,90 0 B Oels⸗Gneſen 0 | 33,20 do. V. Em. 1 1100,75 G 
Kr een der Nea ank 8 — 1 8 8 6005 8 Oſtpr. en 4 118.25 63 bo. VL Gm. 105.00 bi 
* 0 — » 3.00 F 
et ir ee lan: nee 
Fonds and Staats⸗ Papiere. 0 —— 4108, 
LAnl. 18225 | 86285,90 Märk.⸗Poſ. konv. 
Nai Ka Au 10220 b | 9 9 50 18025 7075 0 ut Bde. f 4 10 90 @ 
. Veen, An 44,10 10 c 0. leine 8786,90 55 2 do. #.B.4 101,20 B 
S Ane leihe 4 101,20 8 — konſ. Ani 1871 5 87,50 bz 0 Baob. „Wittenberdt a 
Staats⸗Schuldſch. 34 90 50 b do. do. eine õ 87.50 a60 bz — do. 85.00 G 
Lure eum. Schi 3 99,00 55 do. do. 18725 | 87,50 0z 77 wee geh 15 85 8 
Berl. ede 5% de. Nele 17% L e — 171 118 do do. . 184% 103.7 8 
5 iefe 5 do. DrienisAnl. 116 57,00 bz 80. West. gar.) — 129.75 bi Ren! eg 101.10 B 
Bien wels 40 8. de. 1 | 57,10 63 Bodenbach | 74 146.00 d . N. Bel . 10050 © 
— 1110430 8 de. un en 01% | 8540 ed ein Wen r 101.0 8 
4 110140 % f do. Pr. Anl. 186415 [137,40 eb S 7419770 5 rs . LE s 
s 41 
Kr . Neunk. 10 40 % do. de. „ 18666 [131,25 548 e 2 2 8 F 
"oe. neue 3 93. 20 bz do. Boden⸗Kredit 5 85.80 z Kaſch.⸗O derb. — 62.50 HB 1 90 B. Bi 
5 Ar 01.9 bz do. Bee . 577,75 bz G Kor. Rudlfsb. gar. 4 71,75 B — Lit. O. u. D. 4 100,80 G 
e 00h Kiemma zo | eher 
enge ce 0 2408 (be. ao ve f 4320 5 1 5 44 50 bh de. . 6.411020 @ 
Ung. * 6 |102, zn be do. B. Elb. 8.8 5 381,50 do. gar. 47 Lit. H 4102.90 G 
2 400200 8 de. 4| 76,100 ieh | 690 h | do. En. b. 167314 101.20 8 
410200 0 f do. Gew d nde | 170 880 Ruff. Stab. (gar) — 125,10 b do. do. v. 18764 
4 1101 20 G — 5 5 | 74,60 bz Yu Sid. aer — 60,30 bz do. do. v. 18794105, 40 G 
55 ee ano 6 85 68e deln — | 2310 © boo Werl 0 er 
5 sun. 1 4 0. iſb. 5 bz 8 1 16,20 ba do. ar ofen) 
IE 18 bppotbeken-Certiſtrate. una er 8 . 18 44102 50 66 
0 „50 ba 
1 Keel 41020 I 9. 1 de 0 19240 55 een 1 8 8870 eh Die gd een 
. de. I 41020 6 be Y 96,00 15 -e ee 14110300 @ 
a ' 20 ngerm.⸗Schw. — 1 iſche 
Hentenbriefe Berl, Dresd. St. — | 51,00 bach Wee en 
Far u. Neumärl, 4 101,20 8 Brest, | 23 | 81.00 5 [Thüringer 1 An 101,30 bö 
Bommerjche 4 1101,25 B al... Sub. „ 5 [111,75 d 
Bojenjche 4 1101,20 5 Marienb. Mlawia 5 117.25 1209 Neinig⸗ Gerdes 5 102,90 B 
Ffabiſche 1 Nünſt.⸗Enſchede — 27.80 b Werrababn 1. Em. 4402,70 bz 
eee 0440 0 Po: teten |. | 00, 00 5 
Sclefiice 4 101,10 6 be. 1 0 „7 900 8 e er And 
Bayer, Anl. 1875 4 jr 00 & 2 Oſtpr. S „5. 118,00 56 See rar | 96.00 G 
Wem. bo. 1880 [3 Bojen none 33 [100,00 d |etij..üReftb. 1873 9.15 | 9230 bs 
St.⸗Rente 31 89,20 b t.-P. 84 190,40 46 
L. de. 3 810 8 Jos. ä Gal. C.-Ludwgs 9.44 84.40 © 
a, 2 a 5 G Saalbabn. 2 | 91,40 48 [Gömdör Eiſenb. Pfß. 5 101, B 
Pr. Pr.⸗Anl. 1866154 147,10 bz PP. B ilſit⸗Inſterb. „ 4 | 99,00 Raif.s Ferd.s 592.30 e 558 
* „Sch. 40 97. 75 bz . bis [Weimar⸗ — | 5975 bi 215 „Oderb. gar. 5 | 83.00 B 
Bab. Pr. An. 186714 131,25 bl [po 8 rome. 495 8.15 | 87,30 558 
do. 3 —ͤ— : 8 11278 % — do. E 30 8 N 87.30 bB 
Beni N) Ur.. — 97,10 6 Pate; Bom — — Eiſenb. ER, re — 8070 88 
1 A 5 5 bi bz Berl.⸗Stett. St. Al 44 |abg.119,20 8 do. gar. II. 5 84.70 G 
A K. . 1 
. G. Pb . 117,00 de 8 Tr de . as 810 00 
d0. do. 11. dun, 50 ne ® unnd Obligationen. Dent. e. Aeg St 13890 16 
Ae 18050 % pe de. 4107758 for e 100 5 s Crane de ü 9790 5 
! . „ — A * „ 
Mein. 7 ofe 28.70 bs Stett. Nat.⸗G.-⸗N. G. 5 101,60 b, | do. VIII. Ser ige 4102,99 8 denn vun, Eish 5.5 10575 & 
do. do. rz. 110 4104.00 556 N. Ser. 5 103.80 ba U. m. 105.75 B 
de. 2. . 11014 | 88,75 136 i. A. Au. B. 4K 103.20 8 Oe. orb. gar. 5 | 88,75 e 2 Pr 


* 


D 0 zes 147,90 65 


Brodukten- Börfe 

Berlin, 11. Juli. Wind: W. Wetter: Schön. 

Das bervorſtechendſte Moment des heutigen Verkehrs war die für 
die Jahreszeit ganz außergewöhnliche Unthätigkeit und wenn dabei von 
als het berechne Tendenz geſprochen werden durfte, ſo läßt ſich ſolche 

ezeichnen 

Loko⸗Weizen ruhig. Im Terminhandel kamen nur vereinzelte 
Abſchlüſſe zu etwas höheren Kurſen vor. Die meiſt flauen auswärtigen 
Berichte wurden durch Newyorker Hauſſe ausgeglichen. 

o⸗Roggen ging zu ſeſten Preiſen wenig um. Der Termin: 
verkehr verlief auffallend a namentlich in der erſten Markthälſte. 
Trotz der andauernd ſtarken ruſſiſchen Offerten zeigte ſich hier keinerlei 
dringendes Angebot und als ſpäter einige wenige Nachfrage in den 
Markt trat, mußte ſie ſich ſchon zu erhöhten Geboten bequemen, um 
etwas Verkaufsluſt 5 Mit Behauptung einer mäßigen 
Wee blieb der Schluß feſt. 

Loko⸗Hafer preishaltend. Termine in Folge ziemlich ſtarker 
Verkäufe für e 19 billiger. Roggenmehl 
wenig verändert. Mais feſt böl in ziemlich guter Frage, 
mußte namentlich beſſe bezahlt werden, weil Abgeber wiederum ſich 
recht Ne machten. 

Pefroleum behauptet. Spiritus belundete matte Haltung 
amd wurde zu eher etwas ermäßigten Preiſen wenig umgeſetzt, ſchloß 
auch nichts weniger als feſt. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mar! 
nach Qual., gelbe e 188,5 M., feiner gelber —, weiß⸗ 
bunter 9 193 ab Bahn bez., per dieſen Monat — bez., per 
Juli⸗Auguſt 188,5 bez., per Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September 
— bez., ver Seote 1 Oltober 491. 5 bezablt. 


FJonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. 


3 11. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 
Sehne; die Spekulation krat aber aus ihrer Reſerve nicht heraus 
das Geſchäft und die Umſätze blieben im Allgemeinen ganz ge⸗ 
angförmig Weiterhin ſchwächte ſich die Tendenz wieder etwas ab, 
wenn die fremden Notiruungen und ſonſtigen Meldungen, welche jeder 
geſchäftlichen Anregung ermangelten, hervorragend beitrugen. In der 
zweiten Hälfte der Börſenzeit erſchien die Haltung wieder etwas be⸗ 
feſtigt, ohne daß der Verkehr an Ausdehnung gewann. 
Ber Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für beimiſche ſolide An⸗ 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar = 2,0 Marr. 100 BETT = 80 Matt. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


* 


ver Oktober⸗Nopember 


= 155 per November ⸗Dezember — Mark bez. — Gekündigt 


gen = en 8 loko 139—147 nach Qualität, 
Gedern ab Reh e ruſſ. M. frei Haus bez., polniſcher 
bez., 1 uudtndiſcer feiner 147 ab Kahn u. Bahn bez., 

mittel —, guter —, geringer — „geringer polniſcher — 
sg —, defekter —, ordinär —, per dieſen Monat 145, 5—146 
per Juli⸗Auguſt 145, 5—146 bez., per Auguſt⸗S. September — 
— (Sbotemder⸗Ottober 147, 25—147, 5 bez., per Oktober⸗November 
48,25 bez., per November⸗Dezember 149,25 bez. — Kündigungs⸗ 

preis — Rark. Gekündigt — Ztr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 135 —180 nach 
Qualität, ſchleſiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
8 märkiſche — ab Bahn bez., Futtergerſte 138 n. Qual. 

Hafer ver 1000 Kilogr. loto 135—165 nach Qualitat, Lieſerungs⸗ 
qualität 136,5 M., pomm. feiner — bez., guter 143 — 145 bez., mittler 
140 —142 bez., ſchleſ. mittel 140—143 ber, guter 145—147 bez, feiner 
148—152 bez., preußiſcher feiner 155—156 bez., mittelf.— bez., ordin. —, 
guter 147—152 bez., mittler 142 —145 bez., ruſſiſcher 136—137 ab 
Bahn und Kahn, ſchleſiſcher — bez., feiner mit Geruch — bez., per 
dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 136.5 —136 136,25 bez., per 
September⸗Oktober 138 bez., per Oktober⸗November 138 bez., per 
8 Dezember 138—137,5 bez. Gekündigt 11,000 Ztr. 

bſen Kochwaare 170220, Futterwaare 150-168 M. per 
1000 AA nach Qualität. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat 26,75 Vr., per Juli⸗Auguſt, per Auguſt⸗ 8 
und per September⸗Oktober 26.25 Br. — Gekündigt — Ztr. — Ter⸗ 
mine unverändert 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto ink! 


lagen auf und fremde feiten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Weinen zumeiſt behaupten. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt * veränderten Kurſen. 
Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
Vabne mul. ſehr ruhig und ziemlich feſt; andere Oeſterreichiſche 
ahnen 
Von den fremden Fonds waren Ungariſche Goldrenten ziem⸗ 
un A und mäßig lebhaft; Ruſſiſche Anleihen wenig verändert 
un 


— 9 


1 Gulden öſterr. 10 — = 7 Gulden jübv., 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Eeinge 


Druck und Berlan von W Deder (Emil N 


öftel) in Posen. 


def. Nrdw. SR. 


Sack. Loko, ver dieſen Monat 26,75 Br., ver Juli⸗Auguſt, per Auguſt⸗ 
September, per September „Oktober 26,5 Gd., 26,5 Br. Gekündigt — 
Bir. — Termine unverändert. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — ez, 
. — M. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverfirusrk 

„Sack ver dieſen Monat u. Juli⸗Auguſt 20.25—20,15—20,20 
bei. ver Auguſt⸗September 20,45 20.40 bez., per September Oftober 
20,05 bez., per Dftober-tovember 20,80 bez. — Gekündigt 500 Ztr. 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24,75— 23,25, Nr. J u. 
123,02, 00. Rog en mehl Nr. 0 22,00 —21,00, Nr. ou.1 20,25 
bis 19,7 75. Peine Marken über Notiz bezahlt. 

Nüb 51 per 100 Kilogramm loko mit Faß 67 bez., ohne Faß 
66 Mark bez., 95 dieſen Monat 64 M. Gd., per September⸗ 
Oktober 59,3 —59,7 bez, per Oktober⸗November 59,660 bez., 
per November⸗Dezember — bez. Getündigt — Zentner. 

Petroleum, raffinirtes N white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko 24, per dieſen Monat 23,8 N., 
zer September⸗Oktober 23,8 M., per Oktober⸗Nopember — M. bez., 
November⸗Dezember —.— M. bez. Gelündigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet 
loko obne Jaß 57,3—57 bez., loko mit Faß —, bezahlt. abe 
gelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 56,7 M. 
bez., per „zul Augun 56,7 bez., per Auguſt — Mark bez., ver 
Auguft = September 57,1—56,9 bez, ver September 57,3 Mark Mr 
per September⸗Oktober 54,7—54,6—54,7 bey, per Oktober — bez., 
Oktober⸗November 53 bez., per November⸗Dezember 52 bez. — 
digt 180,000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in ſeſter Haltung 
ruhiges l auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und 
wenig lebhaft. 

Bankaktien waren meiſt e und ſtill; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile feſt und ziemlich lebhaft. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; auch Monkanwerthe 
zumeiſt feſt bei geringem Geſchäft. Laurahütte ſchwach, Dortmunder 


ine 


nie nbifde Cfenbabnatti lich ſeſt; Mainz L 
nländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; ainz Ludwigsbafen 
etwas beſſer, Mecklenburgiſche, Sites isch Südbahn, Macken j 


Mlawka ſchwächer. 


. Mer] 12 Mark. 100 Gulden Hol. Währung = 179 Mart. 
Heß. Lid. B. (Elbeth.) 0 | 88,90 G Nordd. Ban 00 156,75 G 
Naab⸗Graz (Pranl.) 4 Nordd. Grundlb. 44,00 bz 
Reich.⸗P. (S. R/ | 86,30 B 5 Krd. A. p. St. a 
. 4 Oldenb. Spar⸗B. 15 167,90 bz 
Sdöſt. Bahn] 1005. Petersb. Dis.⸗B. 15 108,00 D 
(Lomb.) }=80 3 295,80 bzes [Petersb. It. B. 1122 87.25 G 
do. bo. neue] M. 3 296.25 0 [Pomm. Hyp.⸗Bl.“ — 
do. Obligat. gar. 5 103,00 bis [Poſener Prov. 71 1121,00 3 
Theißbahn 5 86,90 G Pos. Landw. B. — | 77,00 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 80,30 3 Rot. Sprit⸗Bank — 79.00 bz 
Ung. Nordoſtb. aal 5 78,10 G Breuß. Bodnk. B. 109,75 bz 
5 Oftb. . Em. gar. 5 78,90 8 Pr. Entr. Bd. 403 8% 126,00 bz 
. do. II. Em. gar. 5 98.25 bz Pr. WITT „Akt.⸗Bl. 5 92,00 bd 
3 — gar. 5 | 89,69 bzB 4 90.75 538 
pr. 8000 8 112.60 b 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 1101,90 G Reichsbank 7,5 150,60 b 


Roftoder Bank 


— 
oO 
— 
* 
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= 


Nan. 80 
6 Schi Baut 88 12480 
e t je 5 
89.75 5 Süd. Bod. fred. 61 
00 G B. B. * 8 
50 b Marſch. Kom.⸗B. 93 75,60 bz 
4 3 jRemaröttone.| 5 | 89,25 86 
00 bz Württ. Vereinsb. 74 
— ——— 
8400 b8 Induſtrie· Aktien. 
on 53 Dividende pro 1882, 
0 Bochum⸗Brwk. Al — | 93,50 
ne 00 0, eee , | 3 | 80 y6 
nion | — 
do. St. Pr. A.. A. — | 96,75 65 
90. Part.⸗O.rz. 110 — 107.75 6 
Gelſenk. Bergw. 7 1 9 75 u 
1 Pr. — 9200 
5 Pr. — | 92, 
82 Berl ede — 14300 8 
8 es 5 8 12 65 
5 { h aan. — „50 538 
Sr eso f 202 ib. u. Sham. | 5} | 99,00 b 
arſchau⸗Nerebp g. börd. H.⸗B. fon. — 106,00 b. 
1 5 ane len. 41 | 14,75 & 
auchhammer — | 45,00 
Laurahütte — 132.20 Br 
Luiſe Tiefbau — | 51,50 46 
Oberſchl. E.⸗Bed. 3 | 70,70 ba 
5 Ph 15 Bergw. — 95,90 8 
Dividende pro 1882 — Lit. B. 45 Be 8 
A e 80 Zink 1 1250 30 
5 N Ind Una 5, bz 
ie 6 | 9819 G 
ae ⸗Geſ.] 44 87.00 bi 
do. Viehmarkt — | 19,00 B 
Berzelius Bgwk. 8 108,70 B 
Boruſſia, Bawk. 3 156,00 bz 
Brauer. Königſt.“ — | 52,00 bz 
Bresl. Oelfabr. — | 68,90 
do. Straßenb. — 1123,50 B 
do. Wagg.⸗Fabr Hi 141,00 bz 
EK e 
p. Bk. 309 85 do. do. O ig, — | 90,80 55 
tb: Ram, 1 anna. — | 60,30 4& 
Sbener Bank Glauzig. Zuckerf. — 103,50 bz 
Dortm bn. Beh 508 5 1 Steinſalz 8 103,50 bz 
Eff. „Malibk. 508 = bisd. . -_ 50 
Goth. Grundkrdb. 8 0 x oc — 
Belh. Pet. Ind — 34 00 56 
Saut, Ber — | 75,00 
Redenhütte konſ.“ — > e b 
do. lig. — 1111,50 5 
Schleſ. Kohlenw. — 
do. Lein. . — 197 5 b& 
Weſtf. Un. St. Pr. — 75 bB 


1 


